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„Möbelhersteller Schröder meldet nach
160 Jahren Insolvenz – Zukunft

ungewiss“
Ein traditionsreicher Möbelhersteller aus NRW meldet nach

160 Jahren Insolvenz an. Hohe Kosten und schwache
Nachfrage sind die Hauptgründe.

Die Insolvenz eines Traditionsunternehmens in der
Möbelbranche hat nicht nur Auswirkungen auf die betroffenen
Mitarbeiter, sondern wirft auch ein Licht auf die Krise, die die
gesamte Branche derzeit durchlebt. Die Firma Schröder,
bekannt für ihre hochwertigen Möbel, hat am 8. Juli 2024 in
Paderborn Antrag auf Insolvenz gestellt. Nach 160 Jahren
Firmengeschichte bringt dieser Schritt nicht nur die Zukunft von
100 Arbeitsplätzen ins Wanken, sondern alarmiert auch die
gesamte Branche.

Herausforderungen in der Möbelindustrie

Die Gründe für die Insolvenz sind vielfältig und spiegeln eine
allgemeine Krise im Möbelmarkt wider. Hohe Kosten und
sinkendes Kaufinteresse der Kunden zählen zu den größten
Herausforderungen. Auch die Inflation hat sich als ein
maßgeblicher Faktor erwiesen, da sie die Kaufkraft der
Verbraucher verringert. Firmenchef Dr. Dr. Franz-Hendrik
Schröder erläutert: „Die schwache Auftragslage, die hohen
Kosten und die eingebrochene Baukonjunktur haben zu
beträchtlichen Umsatzrückgängen geführt.“

Der aktuelle Stand und die Auswirkungen



auf Mitarbeiter

Obwohl der laufende Betrieb zunächst weiterhin normal
ablaufen soll, steht die Zukunft der 100 Mitarbeiter im Raum. Es
gibt keine Garantie, dass diese nach Abschluss des
Insolvenzverfahrens ihre Stellen behalten werden. Eine positive
Nachricht ist jedoch, dass das Schwesterunternehmen Schröno
Polstermöbel nicht von der Insolvenz betroffen ist und gut
aufgestellt ist, was Hoffnung auf eine mögliche Stabilität für die
Mitarbeitenden gibt.

Branche in Bewegung: Anstieg der
Insolvenzen

Die Insolvenz von Schröder ist nur ein Teil einer
besorgniserregenden Entwicklung. Im ersten Halbjahr 2024 stieg
die Zahl der Großinsolvenzen in Deutschland um erschreckende
41 Prozent im Vergleich zum Vorjahreszeitraum. Der Experte
Jonas Eckhardt von der Unternehmensberatung Falkensteg
beschreibt die Situation treffend: „Die Rettung von
Unternehmen aus der Insolvenz ist zunehmend komplexer
geworden. Hohe Zinsen und unzuverlässige Umsätze schrecken
potenzielle Investoren ab.“

Die Notwendigkeit der Wandlungsfähigkeit

Die aktuelle Pleitewelle hat auch mit der mangelnden
Wandlungsfähigkeit vieler Unternehmen zu tun. Laut Experten
sind übermäßige Regulierung und hohe Energiepreise weitere
Faktoren, die Unternehmen daran hindern, sich anzupassen und
wettbewerbsfähig zu bleiben. Ein 208 Jahre altes
Traditionsunternehmen könnte die nächste Insolvenznachricht
sein, wenn sich die Marktbedingungen nicht schnell bessern.

Wie geht es weiter?

Im Falle von Schröder ist das Insolvenzverfahren eine



Gelegenheit, sich neu aufzustellen und möglicherweise aus der
Krisensituation gestärkt hervorzutreten. Sowohl die Mitarbeiter
als auch die Region hoffen auf Fortschritte, die einen Weg in
eine sichere Zukunft ebnen könnten. Die Pleite des
Unternehmens sollte als Weckruf für andere Firmen in der
Branche dienen, um ihrer eigenen Wandlungsfähigkeit
Aufmerksamkeit zu schenken und Chancen zur
Weiterentwicklung zu nutzen.
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